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sten Fällen der nhalt der Briefe nıC geboten arıens hne Tod (78) [IIies gılt umsomehr se1t
wırd. Im Anschluß All einıge päpstlıche Außerun- dem ogma VO  e 1854 das dıe He VO  —_ der

Erbsündenfreıiheıt arıens als geoffenbarteSCH marıanıschen Dogmen werden ıne Sl
A0  - Ikonen und andere Kunstwerke, dıe 7/u Wahrheıit aussag(l. Vf geht ebenso WI1IE eıne el
Ihema In Beziehung stehen., vorgestellt. DDen AD- VO anderen Theologen davon Aaus, da ß dıe Erb-
schluß bılden ıne Anzahl VO  - offızıellen un: süundenfreıheıt arıens hne weıteres ıhre FreIıl-
selbst formulıerten Gebeten un: Lıtaneıen, urc heıt VO Tod einschlıeßt, eıne Meınung, dıe sıch
welche dıe ese VO  Z der Unsterblichkeıt Ma zumındest AUS der kırchlichen Tradıtion NnıIC CI-

welsen AlrIens erläutert und AUuUs der Frömmuigkeıt des Vol-
kes begründet wırd. Es bedartf ohl keiner näheren rklärung, daß

Es muß dem VT zugestanden werden, daß solche Spekulatıonen 11UT un bestimmten VOr-

bemuüht ist dıe (ijrundsätze un: Voraussetzungen aussetzungen, dıe den Regeln der heologıe nıcht
hne weıteres entsprechen, gelten. Dalb ın derder Theologıe eachten, etiwa das Verhält-

NIS VO  = Schrift und Tradıtion. den nterschıe vorliegenden Abhandlung uch Aussagen egEeI-
zwıschen der bıblıschen und der prıvaten en- NCNN, dıe dıe Möglıchkeıt eıner legıtımen Konklu-

sıonstheologıe un: auch dıe renzen des theolo-barung und dıe Annahme eiınes für dıe Marıiologıe
bedeutsamen verschıiedenen Schriftsiınnes Freli- ıschen Geschmackes überschreıten, soll WEN1Z-
ıch ann uch nıcht übersehen werden. dalßb GT eiınem e1Ispie ezelgt werden. egen

der Freiheıt VO  s der TbDsunde und ıhren Folgenden Anforderungen der wıissenschaftlıchen heo-
ogle N1IC ıimmer gerecht wırd, CeiWa, WENN habe Marıa ebenso W1IE Christus auf Erden keıiıne

Kleıder nÖötıg gehabt. Nur unsereitwegen rugenM{t Z S S 1m Sınne eıner Auferstehung der
el Kleıder Unseretwegen erscheınt Marıaoten deutet und dabe!ı mıt Gewıißheıt der

Wahrscheinlichkeıit einzelne Gestalten der e1ls- och In iıhren aquserwählten eıdern weiıl WIT der
»göttlıchen Nacktheıt«, dıe 1m Hımmel EeITSCgeschichte nenntT, dıe VO  - den loten auferstanden

SIınd, {wa Abraham, aao elichıse- och nıcht ähıg sınd

dech, dam und Eva, oachım un Anna, Es iıst das gule ec des dıee der
ein1ıge NENNECIN Es sollte eachte werden., daß Verherrlichung Marıens hne Tod vertrefien,
Pıus XIl der Schwierigkeıt des Schrıiftftbe- WI1E dıe SOgCH8IIIHCH Immortalısten (un Fıne
WEeIlISsSES TÜr dıe leibliıche ulilnahme arıens ın den mehr umsıchtige un zurückhaltende Argumenta-
Hımmel gerade diese auf en ersten Blıck nahe- tıon würde aber dıiesem nlıegen mehr dıenen als
1egende Stelle N1IC angeführt hat Dal; dıe (n-
terscheıidung zwıschen den Synoptikern und Jo- wen12 überzeugende Spekulatıonen.

Josef Finkenzeller, München
hannes aum eachte und der Liebesjünger, der
Apostel Johannes, der Verfasser des vierten
Evangelıums und der Offenbarung des Johannes
ınfach gleichgesetzt werden, sollte ıIn eıner heo-
logischen Abhandlung N1IC: mehr geschehen. (Jallus, Tibor. Starb Marıa, Adie Makellose. der
Desgleichen ann Ian e mittelalterlichen Irch- gilt Vor der Sünde bewahrt, ewanr! auch VONr der
lıchen Entscheıidungen ber dıe dentiıt des Autf- Strafe? EReuUlLSC: hearbeitet Neumann,
erstehungsleibes mıt dem ırdıschen Leıb nıcht Christiana- Verlag Stein MM Rhein, Aufl. 199JT,

T02mehr hne ıne krıitische Erklärung anfuhren.

Insgesamt verirı der M dıe Fre; daß dıe DiIie vorlıegende Untersuchung des 19582 VCOI-

Vollendung Marıens ohne Tod 7 Wl eın ogma storbenen ungarıschen Jesulten und ehemalıgen
ıst 61) ber In der Gesamtoffenbarung enthalten Lehrers der Gregorlana, der sıch durch seıne
ist und zweiıfelsfre1ı rkannt werden kann In dogmengeschichtlıchen Forschungen ZU TOTLO-
deutlıcher Abhängigkeıt VO  _ OTr (Jallus be- evangelıum eınen Namen gemacht hat, wırd 1UT

gründet CII dıe Verherrlichung Marıens hne Tod verständlıch, WECNN Ila  —_ bedenkt, daß dıe erste
AUs den Dogmen VO  ‘ der Gottesmutterschafit, der Fassung (La Vergine immortale) 1m re 1949,
immerwährenden Jungfräulichkeıit nd AUS$S der Iso eın Jahr VOT der Dogmatısıerung der le1blı-
HeINEN arıens VO  —_ der TDsunde Wenn Marıa chen Aufnahme arıens ın den Hımmel, erschıle-

iıhrer unbefleckten mpfängnı1s un unde- nen ist Die Definıtionsbulle »Munificentissiımus
Deus« sagt, daß Marıa ach SC ıhres irdı-losıgkeıt gestorben seıin sollte , mußte dieser

1Iod geoffenbar SseIN. Weıl 1es ber NıC der schen Lebenslaufes mıt Leıb und egeile in dıe
Fall Ist, nthält dıe UOffenbarung als zwingende hımmlısche Herrlichkeıt aufgenommen wurde.

(OQObwohl Pıus Aa durch durch diese Formulıie-Deduktıon dıe Vollendung und Verherrlichung
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rIunNng den damals eftigen Streıt zwıschen den den Tod arıens dıesen eıgentlıch als selbstver-
Mortalısten und Immortalısten NIC: entscheıden, ständlıch voraus? Hat N1IC doch bel eıner AA ISIO
sondern bewulßlt ausklammern wollte, sehen (Gyall- logıschen 1C: dernMarıologıe das AN=
lus und andere eınen nla ZUT Verteidigung der gument VO  — der Gleichgestaltung Marıenss
ese VOonNn der Unsterblichkeıit Marıens, 1eS$ Der dem en und Sterben ıhres Sohnes e1in

erheDblıches Gewicht? Es bleıbt VOT em De-somehr, weıl unmıiıttelbar VOT der Erklärung des
Dogmas angesehene Theologen, uch Adus dem achten, daß 1m au{flfe der Geschichte be1l der
Jesuıtenorden, für dıe ese der Mortalısten eINn- Begründung der Erbsündentfreiheit Marıens dar-

AaUus NIC| ınfach iıhre leiıblıche UnsterblichkeitSInd.
Gallus faßt seıne Meınung mıt den orten gefolgert wurde. DıIe Posıtion VON und ande-

Als Marıa ihre irdısche Laufbahn ICH Vertretern dıeser ne ist somıt den
vollendet a  E, wurde S1e plötzlıch, ın einem beigebrachten Argumenten INCSSCI und be-
Augenblıck, da S1e sıch Sanz alleın befand, VCI- werten O0SEe) Finkenzeller, München
wandelt und entiruc un:! befand sıch 1mM Hımmel
be1l ıhrem Sohn (46—-47)

Da weder dıe Schrift och dıe Apostolıische
TIradıtion 1ıne Aussage ber dıe reıhel Marıens Gharib, Georges Toniolo, FMANNO
VO ode bıeten, können für dıe ese VO  S der ((ambero, ulgl dı Nola, Gerardo Direzione
Unsterblichkeit arıens [11UT spekulatıve ATgUu- coordinamente dı Georges GCharıb, esn MAaFLanLl

angeführt werden, dıe ach 00 oroßes del prımoO millennio. Vol. Padrı altrı autorı
Gewicht aben, WECNN INan beachtet, daß dıe C1I- orientali, Citta Nuova Editrice, Roma 199], 1044
sten ler Jahrhunderte nıchts VO Iod Marıens
WISSenN und TST dıe apokryphe Schrift » [ ransıtus Der vorliıegende sScNHhlıe das Gesamt-
Marıae« In legendärer Weılse VO Tod und Be- werk ab Er en den 1C auf das Marıenlob der
gräbnıs Marıens berichtet Altorij:entalıschen Kirchen; sSınd jene, dıe

arıens reıineıl VO Iod Ist Iüur eıne L0g1- Berhalb des lat und griech. Kulturraumes lebten
sche olge AaUuUs ıhrer immerwährenden Jungfräu- Sıe sınd syro-antiochenischen, alexandrınısch-

koptischen und armenıschen Ursprungs. Diese1C  eıt; iıhrer (Gottesmutterschaft un! VOTI allem
ıhrer HTEn VO der rbsünde., dıe eıne Befire1l1- TEeI Stämme glıedern sıch iın fünf Kırchen AUS dıie
Uung VOoO ode einschließt Die J atsache. daß sıch nestorlianısche Syrisch-orientalische Kırche; dıe

monophysıstische Syrisch-okzıdentalısche Kırche;dıe He der Immuortalısten spat durchsetzen
konnte., hat eınen entscheıdenden Tun darın. dıe mıt Rom verbundenen Maronıiten. Ferner dıe
daß dıe großen Theologen DIS weiıt über das Mıt- monophysıstische Koptische Kırche mıt dem Zen-

iIrum Alexandrien un! dıe DIS 1959 davon an-elalter hınaus dıe Erbsündenfreıihel Marıens
leugneten, eın Hındernıis, as UuUrc as ogma g1gC Athiopische Kırche Unabhängıg VOoO  —_ em
VOoO  =; 1854 behoben ist Das nahelıegende ATgu- konfessionellen Profil un:! dem verschıiedenen
ment Marıa musse ebenso WIE iıhr ohn geSLOT- kulturellen intergrund okumentier der vorlhe-
ben se1InN. welst zurück mıt dem 1INnWEeIS. dalß gende 00 weıthın einendes Marıenbıiıld Ge-
Christi 16a auf den ausdrüc  ıchen Wıllen des rade Jer äßt sıch das aktuelle Stichwort >Marıa

utter der ‘I)kumene« mıt konkretem Inhalt fül-Vaters hın geschah während weder dıe Schrift
och dıe TIradıtion für Marıa derartıge Aussagen len lle Kırchen bekennen dıe Jungfräulıche

Mutterschaft; S1Ie ist der theologısche Knoten-machen. Da für ıne einschlußweiıise Bezeugung
der Unsterblichkeit arıens VOT em auf Gen S pun VO  S dem her dıe übrıgen Aussagen iıhren
I5 nd 28 verwıiesen wırd, ist 1m 1C auf Inn erhalten
den marıologıschen Schriftbewel der chrıstlıchen Dıie Sammlung ıst angelegt, daß ach einerTradıtion nahezu selbstverständlıch uch dıe Eınführung in Geschichte und i1genart der Jewel-Weılssagung Simeons ach 2 35 ırd VO  >
als indırekter Bewels dıe leibliıche Unsterb- lıgen Kırche theologische und VOT em uch

lıturgische CXTC geboten werden. el dıeıchkeıt der (Gottesmutter angeführt. Eınfügung arıens In dıe eucharıstischen och-
Eıne krıtısche Würdıigung der ese vOoO  —_ der gebete besonders auf. Die Athiopische Kırche sSe1

Unsterblichkeit arıens verlangt ıne eingehende 1ler ausdrücklıch erwähnt Dıie Bearbeıter der
Darstellung der enigegengesetzten re der Antologıe dokumentieren Jjenen Gedanken aps
Mortalıisten, dıe hiıer N1IC! geboten, sondern 11UI Johannes auls Hü den dieser in seıner Enzyklıka
angedeutet werden ann etz! N1IC das Schwe!l- »Redemptoris Mater« entfaltet, wonach dıe Alt=
SCNH der Schrift und der altesten Iradıtion ber orıentalen VOT em in iıhrer Liturgie das Lob


